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Die AWO Niederrhein will…  

 … passgenaue digitale Angebote 
in den jeweiligen Feldern der So-
zialen Arbeit platzieren. 

 …, dass unsere Mitarbeiter*innen 
mit der Digitalisierung umgehen 
können. 

 …für unsere betrieblichen Pro-
zesse neue und bessere digitale 
Lösungen finden. 

 …digitale Formen der Leistungs-
erbringung in der Sozialen Arbeit 
ermöglichen.  

 

Digitalisierung – wer, wie, was?  

Wieso, weshalb, warum?
Die Digitalisierung ist in aller Munde 
und breitet sich in unserem privaten 
und beruflichen Alltag aus. Die Zeichen 
dieses Wandels sind unübersehbar und 
stellen uns vor neue Herausforderun-
gen, wenn z.B. eine ganze Generation 
von Menschen den Videokanal YouTube 
mittlerweile dem klassischen Fernsehen 
vorzieht. Dort alleine erreichen Einzelne 
mehr Menschen als die Tagesschau. 
Dabei bleibt die Frage 
nach einer professionel-
len Begleitung dieses 
Prozesses meist unbe-
antwortet. Auch für un-
sere Arbeit als Arbeiter-
wohlfahrt ist der Wandel 
bereits spürbar und stellt 
eine besondere Heraus-
forderung dar, die einen 
ordnenden Rahmen er-
forderlich macht. Dafür skizzieren wir an-
hand von vier Kriterien, wo, wann und wie 
wir die Digitalisierung in der Sozialen Arbeit 
aktiv gestalten wollen – und müssen. 
Wenn wir zu den von uns begleiteten 

Menschen blicken, müssen wir wissen, 

welche Anforderungen und Kompetenzen 
sie mitbringen, um erfolgreich mit ihnen ar-
beiten zu können. Das jeweilige Nutzer*in-
nenverhalten spielt dabei eine große Rolle 
und dafür müssen wir in unseren Einrich-
tungen entsprechende technische Möglich-
keiten schaffen. Selbstverständlich nehmen 
auch die Anforderungen an die Verarbei-
tung der Daten dieser Menschen zu – nicht 
nur intern, sondern auch im Kontext zum 
jeweiligen Geldgeber. Beide Anforderun-
gen sind miteinander zu verknüpfen, um er-
folgreiche Soziale Arbeit zu gewährleisten. 

Mitarbeiter*innen spielen in der Er-

bringung Sozialer Arbeit traditionell eine 
große Rolle. Sie sind durch den Wandel 
mehrfach angesprochen und stehen vor 
neuen Herausforderungen. Die Anforderun-
gen an den Umgang mit technischen Neu-
rungen wachsen stetig und auch zuneh-
mend schneller. Das erforderliche 

KnowHow ist vorzuhalten. In der Organi-
sation spielen die richtigen Prozesse eine 

wichtige Rolle. Digitalisierung meint hier 
nicht bestehende Prozesse einfach nur di-
gital nachzubauen. Stattdessen müssen wir 

mit neuen, digitalen Möglichkeiten bessere 
Wege zu gehen. Dies betrifft die Abläufe in-
nerhalb einer Organisation, aber auch die 
Ermöglichung neuer Prozesse durch Digi-

talisierung. Auch in unseren Angeboten 
müssen wir diesen Entwicklungen mit inno-
vativen Antworten begegnen. Denn digitale 
Lösungen müssen wir nicht nur erarbeiten, 
sie werden auch von den uns anvertrauten 

Menschen erwartet. Längst 
Alltag sind zum Beispiel 
Online Beratung, nieder-
schwellige Kontaktaufnah-
men und digitale Informati-
onsbeschaffung.  
Digitalisierung erfordert die 
Bereitschaft und den Willen 
sich mit neuen Technolo-
gien auseinanderzusetzen 
und Veränderungen offen 
gegenüberzutreten. Es 

braucht auch Mut sich darauf einzulassen. 
Einen vorgefertigten Weg gibt es nicht –
vielmehr muss dieser neu beschritten wer-
den. Dazu braucht es Menschen, die die 
Schnittstelle zwischen den Themen der Or-
ganisation und Digitalisierung denken kön-
nen und vor allem wollen. Es braucht wei-
terhin den Mut, um zu investieren. Dabei ist 
zuerst an die Organisation zu denken und 
dann erst an die Technik. Digitalisierung ist 
jedoch kein einzelnes Projekt. Sie ist ein 
fortlaufender und dauerhafter Prozess, der 
sich auf alle Aktivtäten genauso auswirkt 
wie auf die Strategie selbst. 

 

 

 

 

 


